
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dietmar Friedhoff, Ulrich Oehme, 
Markus Frohnmaier und der Fraktion der AfD
– Drucksache 19/24347 –

Deutsche Entwicklungszusammenarbeit mit der Republik Kenia –
Versorgungslage der Bevölkerung in den Sektoren Wasser, Nahrung und Energie

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

1. Hat die Bundesregierung aus ihrer Entwicklungszusammenarbeit Kennt-
nisse über die Trinkwasservorräte sowie den Versorgungsgrad der Bevöl-
kerung mit Trinkwasser in der Republik Kenia zum gegenwärtigen Zeit-
punkt, und wenn ja, welche?

2. Wie werden sich nach Einschätzung der Bundesregierung, unter Berück-
sichtigung einer langfristig definierten Entwicklungszusammenarbeit und 
der damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen (Theorie des Wan-
dels), die Trinkwasservorräte sowie der Versorgungsgrad der Bevölkerung 
mit Trinkwasser in der Republik Kenia bis zu den Jahren 2030, 2040, 
2050 bei gleichbleibender demographischer Entwicklung entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

Die Fragen 1 bis 2b werden gemeinsam beantwortet.
58 Prozent der Bevölkerung Kenias verfügen über Zugang zur Trinkwasserver-
sorgung, in städtischen Gebieten 87 Prozent (vgl. WHO/UNICEF SDG Base-
line). Kenia verfügt über umfangreiche Wasserressourcen, die für die Trinkwas-
sernutzung herangezogen werden können. Die Verfügbarkeit von Trinkwasser-
vorräten ist jedoch regional stark unterschiedlich. Insbesondere der Norden be-
steht aus ariden oder semiariden Gebieten. Druck auf die Trinkwasservorräte 
entsteht zudem durch die stetige Urbanisierung insbesondere im Großraum 
Nairobi.
Nach derzeitigen Prognosen wird sich die Wasserversorgungssituation in Kenia 
insbesondere durch den Klimawandel absehbar weiter verschlechtern. Zudem 
wird für die nächsten Dekaden von einer steigenden Nachfrage nach Trinkwas-
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ser entsprechend der demografischen und wirtschaftlichen Entwicklung Kenias 
ausgegangen.
Weitere Informationen stellt die Weltbank in ihrem Klimaportal bereit (https://c
limateknowledgeportal.worldbank.org, in englischer Sprache).

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die aufge-
zeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staatli-
chen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projektnum-
mer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unterziel-
setzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüsseln)?

Es wird auf die Anlage 1 verwiesen.
Die Zielsetzungen der geförderten Maßnahmen ergeben sich in der Regel aus 
dem jeweiligen Maßnahmentitel, worauf verwiesen wird. Des Weiteren enthält 
die deutsche Meldung der öffentlichen Entwicklungszusammenarbeit (Official 
Development Assistance – ODA) an den Entwicklungsausschuss der Organisa-
tion für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (bis 2017: https://stat
s.oecd.org/Index.aspx?DataSetCode=crs1; seit 2018: https://stats.oecd.org/Inde
x.aspx?DataSetCode=CRS1_GREQ) zusätzliche Informationen zum Zweck 
und zur Zielsetzung der jeweiligen Vorhaben. Die ODA-Daten liegen bis ein-
schließlich 2019 vor. Eine darüber hinausgehende systematische Erfassung 
bzgl. „Ober- und Unterzielsetzung“ für die Vorhaben zivilgesellschaftlicher Or-
ganisationen (private Träger, Sozialstrukturträger, politischer Stiftungen, Kir-
chen) erfolgt nicht, so dass in diesen Fällen keine entsprechende Darstellung im 
Detail erfolgt.
Hinsichtlich der Angabe der Projektnummer der Vorhaben wird auf die Vorbe-
merkung der Bundesregierung in der Antwort auf die Kleine Anfrage der Frak-
tion der AfD auf Bundestagsdrucksache 19/16828 verwiesen.

3. Hat die Bundesregierung Kenntnisse über die gegenwärtige Ernährungssi-
tuation der Bevölkerung in der Republik Kenia, und wenn ja, welche?

4. Wie wird sich nach Einschätzung bzw. Bewertung der Bundesregierung, 
unter Berücksichtigung einer langfristig definierten Entwicklungszusam-
menarbeit und den damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen 
(Theorie des Wandels), die Ernährungssituation in der Republik Kenia bis 
zu den Jahren 2030, 2040, 2050 bei gleichbleibender demographischer 
Entwicklung entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

Die Fragen 3 bis 4b werden gemeinsam beantwortet.
Die Ernährungssituation in Kenia hat sich in den letzten Jahren stetig verbes-
sert, dennoch schätzt die kenianische Regierung, dass sich knapp 740 000 Men-
schen in Ernährungsunsicherheit befinden. In den Trockengebieten im Norden 
des Landes ist diese am höchsten. Die chronische Unterernährung bei Kleinkin-
dern konnte in den letzten zehn Jahren reduziert werden. Aktuell sind noch 
11 Prozent der Kinder unter fünf Jahren untergewichtig.
Ursächlich für die Ernährungsunsicherheit sind u. a. die unzureichende land-
wirtschaftliche Produktivität, die Auswirkungen des Klimawandels einherge-
hend mit einer Zunahme von extremen Wetterereignissen, das Bevölkerungs-
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wachstum, die fehlende Kaufkraft speziell der ländlichen Bevölkerung, sowie 
akute Wasserknappheit in manchen Regionen.
Kenia verliert zudem durch Klimawandel, Erosion, Abholzung, Überweidung 
und Übernutzung jedes Jahr an fruchtbarem Boden. Der geschätzte Bodenver-
lust beträgt ca. 72 Tonnen pro Hektar und Jahr.
Nach Einschätzung der Bundesregierung hat Kenia jedoch gute Potenziale für 
Produktivitätszuwächse in der Landwirtschaft – unter anderem aufgrund der 
Bodenfruchtbarkeit, vorhandener landwirtschaftlich nutzbarer Flächen, einem 
guten Investitionsklima und Wirtschaftsumfeld (Kenia belegt den 56. Platz im 
weltweiten Doing Business Report) sowie Innovationsmöglichkeiten – und da-
mit einer gesteigerten Nahrungsmittelproduktion in den kommenden Jahren. 
Der Nahrungsmittelbedarf in Kenia wird bei gleichbleibender demographischer 
und wirtschaftlicher Entwicklung steigen.

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die aufge-
zeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staatli-
chen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projektnum-
mer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unterziel-
setzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüsseln)?

Es wird auf die Anlage 2 und im Übrigen auf die Hinweise in der Antwort zu 
Frage 2c verwiesen.

5. Hat die Bundesregierung Kenntnisse über die gegenwärtige Energieversor-
gung der Bevölkerung sowie die Energieversorgung der Wirtschaft in der 
Republik Kenia, und wenn ja, welche?

6. Wie wird sich nach Einschätzung der Bundesregierung, unter Berücksich-
tigung einer langfristig definierten Entwicklungszusammenarbeit und den 
damit verbundenen notwendigen Voraussetzungen (Theorie des Wandels), 
die Energieversorgung der Bevölkerung und der Wirtschaft in der Repu-
blik Kenia bis zu den Jahren 2030, 2040, 2050 bei gleichbleibender demo-
graphischer Entwicklung entwickeln?

a) Welche endogenen Ursachen sind nach Einschätzung der Bundesregie-
rung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

b) Welche exogenen Ursachen sind nach Einschätzung bzw. Bewertung 
der Bundesregierung für die aufgezeigte Entwicklung ursächlich?

Die Fragen 5 bis 6b werden gemeinsam beantwortet.
Die Rahmenbedingungen des Stromsektors in Kenia zählen zu den am weitest 
entwickelten in Afrika (Rang fünf gemäß des aktuellen Electricity Regulatory 
Index Report 2020 der Afrikanischen Entwicklungsbank, www.afdb.org/en/doc
uments/electricity-regulatory-index-africa-2020). Aktuell haben 75 Prozent der 
Bevölkerung Zugang zu Strom. Der Anteil erneuerbarer Energien am Strom-
verbrauch beträgt derzeit fast 90 Prozent. Mit einem Anteil von 50 Prozent ist 
Geothermie dabei die bedeutendste Stromquelle in Kenia. Bis zum Jahr 2030 
strebt Kenia an, Treibhausgasemissionen um 30 Prozent zu reduzieren. U. a. 
wegen des Einbruchs der Wirtschaft aufgrund der COVID-19-Pandemie besteht 
derzeit ein temporärer Angebotsüberhang an Elektrizität.
Die zukünftige Energieversorgung wird im Wesentlichen beeinflusst von der 
Ausgestaltung des Strommixes aus erneuerbaren Energien, von Netzmoderni-
sierung und Netzausbau, von der Erhöhung der Anschlussraten im ländlichen 
Raum sowie von der generellen wirtschaftlichen Entwicklung und der ent-
sprechenden Entwicklung der Stromnachfrage in Kenia.
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Nach Einschätzung der Bundesregierung wird die Nachfrage nach Strom in Ke-
nia in den nächsten Jahren wieder zunehmen. Aufgrund der bereits getätigten 
und geplanten Investitionen der kenianischen Regierung in diesem Bereich 
(beispielsweise in Wind- und Geothermiekraftwerke) geht die Bundesregierung 
davon aus, dass sich die Energieversorgung in Kenia in den kommenden Jahren 
weiter verbessern wird.

c) Mit welchen Maßnahmen unterstützt die Bundesregierung die aufge-
zeigte Entwicklung (bitte nach Projekten und Programmen der staatli-
chen und nichtstaatlichen Entwicklungszusammenarbeit, Projektnum-
mer, Laufzeit, Finanzierungsvolumen, konkreter Ober- und Unterziel-
setzung sowie Durchführungsorganisation bzw. Träger aufschlüsseln)?

Es wird auf die Anlage 3 und im Übrigen auf die Hinweise in der Antwort zu 
Frage 2c verwiesen.
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